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Beider
Hefßiſchen

und

Sſoaungenbergiſchen
Bermahlung,

im Cloſter Walckenriedt, am zten Hornung 1765.

vergnugt volzogen wurde,
wunſchte

dem geliebten

Braut Paare
alles geſegnete Wohlergehen

und ſang
nachſtehendes Lied

ein bekanter Freund.
Am Hartze gedruckt den Abend vor der Hochzeit.
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ch befingen,

uhlt
der alle Stande Opferbringen

und die auch noch im Alter ſpielt.
Geſeegnet ſeyſt du ſtarcke Liebelldie an der Flut der Elbe gluht
und durch beneidenswerthe Triebe

i

von Kreyſchau hin zum Hartze zieht.
244eruch hier ſteigt, in den kältern Luften,q

hoch uber den gefalnen Schnee,
von heiſſer Glut, mit ſuſſen Duften,
ihr Weirauch wolckend in die Hoh;
denn auch am Hartze wohnen Kinder,
an denen alie Reitze bluhn;
ihr zartlich Hertz gluht hier nicht minder
als Sachſens holden Schonen gluhn.

7T.—ie Liebe herrſcht in allen Zonen
wo. nur das Leben wurckſam war,
wo Thiere. ſind;. und Menſchen wohnen
da gluht und raucht auch ühr Altat;
der Vogel, der die Luft durchſtreichet,
wird tfreudenvoll durch ſie gepaart,
der Fiſch, der in den- Fluten ſtreichet,
liebt auch in Fluten ſeine Art.

Vom TChrone, zur bemooſten Hutte,
vom Pallaſt, bis zum niedern Stall,
folgt ihrem ſiegeriſchem Schritte
des lauten Lobes Wieder-Hall.
Sie liegt nicht ſtets auf Roſen-Blattern,
oft ruht ſie ſitzſam auf dem Stroh,
im Purpur laſt ſie ſich vergottern
und in dem Kittel iſt ſie froh.



Kein Kloſter iſt vor ihr vrſchloſſen.
Der Munch beſeufzet ſein Geſchick
und mancher Nonne hats verdroſſen,
daß durch, den Schleier nicht ihr Blick
mit vollem Feur dem Pater klagten:
mir thut mein ſchmachtend Hertze weh,
wenn er doch wuſte, was mich plagte,
o! Kyrie o! Kyrie!

elin.
er Saugling ſchielt ſchon nach der Amme,
der Knabe will ſchon Brautgam ſeyn,

der Jungling zieht, gleich einem Schwamme,
den Tranck der Liebe durſtig ein,
der Mann folgt mit geſetzterm Triebe
dem Winck der holden Gattin nach,
der Graukopf kuſt zum Ruhm der Liebe
und ſeufzet noch manch zartlich Ach.

Selbſt. unſre Schonen ſind nicht freier,
wenn gleich ihr Hertz im Pantzer ſchlagt;
auch in der Schnur- Bruſt gluht das Feuer,
das Ainors Pfeil ins Hertze tragt;
ihr Mund gewohnt ſich zwar zum Schweigen,
allein ihr ſchalckhaft Auge lacht;
und du Mantille kanſt bezeugen,
wie wallend dich die Sehnſucht macht.

8ie Kleine, die mit Puppen ſpielet,
hort freudenvoll den Nahmen Braut,
ſie klagt den Puppen was ſie fuhlet
und wird mit Hansgen bald vertraut.
Du liebes Hansgen muſt mich kuſſen,
ſagt ſie., und ſtreicht das glatte Kinn;
ſie wachſt und halt, um mehr zu wiſſen,
dem jungen Bart die Lippen hin.
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Zwar ſind die erſten Kuſſe blode,
die ſie mit reifen Lippen giebt,
das ſtoltze Hertz das macht ſich ſprode
und wird im harten Zwang greubt;
allein das allerhartſte Eiſen
erweicht ein heftig Feur ſogleich,
die ſtoltze Sprode laſt ſich weiſen
und wird durch ſtarcke Liebe weich.



Ditu, liebſte Braut, Du giebſt der Liebe,
die Deine Tugend treu verehrt,
die Jahre lang, aus reinem Triebe,
Dein Hertz und Deinen Kuß begehrt,
Dein. Hertz und Deinen Kuß zum Lohne
und ſagſt, indem Du feurig kuſt,
den ſproden Seelen nun zum Hohne,
wie weich Dein Hertz geworden iſt.

Herr Brautgam, laß Dich gern beneiden,

ſieh hin, der Neid hat keinen Zahn,
erſt iſt er ſtoltz, und dann beſcheiden;
wir lachten, da wir ihn beſahn.
Die Freunde, die Dein Hertze kennen,
erfreuet Dein erwunſcht Geſchick,
ſie ſahn Dein Hertz fur Lot gen brennen,
Die war De in Wunſcih und iſt Dein Gluck.

Beglucktes Paat! Du henſt mich ſchweigen

und ſprichſt: der ſchlechte Vers wird mat,
und kan die Liebe doch nicht zeigen,
die unſer Hertz begeiſtert hat.
Kuſt fort! ich will Euch nicht mehr ſtoren;
Eur Gluck, das an dem Hartze bluht,
mag durch die Frucht in Sachſen lehren,
wie ſtarck auch hier die Liebe gluht.
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